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Sehr geehrte Damen und Herren,

verehrte Gäste,

die Universität Potsdam und die AOK Brandenburg als Veranstalter sowie die Ingenieurgesellschaft Mengel & Partner in Schönefeld und die Rechtsanwälte Waldheim, Wilbert, Rauch in Potsdam als Partner begrüßen Sie herzlich zur heutigen Telematik-Konferenz hier im SEMINARIS-Seehotel in Potsdam. Bis zur Fußball-Weltmeisterschaft dauert  es zwar noch einige Monate. Doch wir können uns heute schon ein Bild davon machen, in welch angenehmer Umgebung die ukrainische Nationalmannschaft  im Sommer hier untergebracht sein wird. Diese Erfahrung haben wir der Fußball-National-Elf der Ukraine also schon einmal voraus. 

Um Voraussein, Vorankommen soll es auch heute gehen. 

Telematik, eHealth, Telemedizin, elektronische Gesundheitskarte, eRezept, elektronische Patientenakte sind Begriffe, die immer öfter zu hören oder zu lesen sind. Allerdings kann man  noch nicht sagen, dass diese Begriffe in aller Munde sind. Vor allen Dingen nicht im Munde derer, die die Möglichkeiten der Zukunft nutzen und davon profitieren sollen: Die Menschen in diesem Land, die Patienten, unsere Versicherten. Für uns, die wir hier zum Thema „Telematik im Gesundheitswesen - Vision und Wirklichkeit“ zusammen gekommen sind, verbindet sich mit diesen Begriffen schon etwas mehr, denn wir sind bereits praktisch damit konfrontiert. Ich denke da nur an die Einführung der elektronischen Gesundheitskarte. 

Gerade in einem Flächenland wie Brandenburg bekommt das Thema Telematik vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung in den nächsten Jahren einen besonderen Stellenwert. Mit den Auswirkungen der demografischen Entwicklung werden wir schon jetzt immer häufiger konfrontiert. Die Landesregierung Brandenburg hat im vergangenen Jahr die Ursachen, Auswirkungen, Strategien und Handlungsfelder des demografischen Wandels in einem Bericht dargestellt. Ich komme in meinem Vortrag gern kurz darauf zurück.

Tatsache ist jedoch, dass innovative Versorgungsmodelle in Zukunft immer dringender werden, um die flächendeckende medizinische Versorgung der brandenburgischen Bevölkerung sicherzustellen. Telematik ist dafür ein wesentlicher zukunftsträchtiger Weg. Gehen können diesen innovativen Weg nur alle am brandenburgischen Gesundheitswesen Beteiligten gemeinsam. Das gilt insbesondere auch für die Herausforderungen an die Leistungserbringer, die sich aus dem Einsatz von Telematikanwendungen ergeben. Ich freue mich deshalb, dass wir für heute auch den Vorstandsvorsitzenden der Kassenärztliche Vereinigung Brandenburg, Herrn Dr. Helming und den Geschäftsführer der Landeskrankenhausgesellschaft, Herrn Dr. Borchmann, als Referenten gewinnen konnten. Herzlich willkommen!

Unsere Konferenz hat das Ziel, Transparenz zum Thema Telematik  zu schaffen, zukünftige Entwicklung aufzuzeigen und ganz konkrete bereits realisierte Anwendungen vorzustellen. Dazu gehört auch das Wissen um die technischen und rechtlichen Möglichkeiten, um Potenziale und Hindernisse. Auch darüber werden wir heute im Laufe des Tages einiges erfahren.

Verehrte Gäste,

das Bundesministerium für Gesundheit und die Verbände und Organisationen auf Spitzenebene haben sich bereits 2002 für den verstärkten Einsatz von Telematikanwendungen im Gesundheitswesen ausgesprochen. Die Telematik im Gesundheitswesen stellt alle Beteiligten vor noch nie da gewesene Herausforderungen. Herausforderungen, die in ihrer Umsetzung weit reichende technologische und prozessuale Veränderungen beinhalten werden.

Ergebnis können, sollen und werden ebenso weit reichende Verbesserungen im Bereich der Integrierten Versorgung, der Erschließung neuer und flexibler Kommunikationsformen und die transparente Aufbereitung von Abrechnungs- und Leistungsdaten sein. 

Die elektronische Gesundheitskarte wird der Schlüssel dazu – sie wird das deutsche Gesundheitswesen in den Bereichen grundlegend modernisieren und eine Vielzahl neuer Funktionen überhaupt erst ermöglichen. Die Kommunikationsbeziehungen und die Qualität der medizinischen Versorgung nachhaltig positiv zu beeinflussen ist das gemeinsame Ziel aller Beteiligten. Und das werden wir erreichen. Wenn wir alle das gemeinsam wollen! 

In diesem Sinne seien Sie mit mir gespannt auf interessante Vorträge und spannende Diskussionen.

Übrigens: Ganz im Sinne unserer heutigen Konferenz, hat das Bundesministerium für Bildung und Forschung aktuell am 17.01.2006 das „Informatikjahr 2006“ eröffnet. Wir sind sozusagen „am Puls der Zeit“!

Frau Lensch, bevor ich Ihnen das Wort übergebe – auch Ihnen ein herzliches Willkommen und ein Dankeschön dafür, dass Sie uns als Moderatorin durch diesen Tag begleiten.

